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J. N. J. C.KSobet den HErrn alle Heiden, preiſet ihn alle
Volker: Denn ſeine Gnade und Wahrheit
Hwaltet uber uns in Ewigkeit, Halleluja.

24e t

hnerachtet GOtt der Allerhochſte unſers Lo—
bes und Danckes nicht bedarf, ſo iſt es ihm
doch  angenehm und wohlgefallig, wenn

Ab ihm von ſeinen vernunftigen Geſchopfen ein
Lob und DanckOpfer dargebracht, und die

Ehre ſeines Nahmens im Himmel und auf Erden
exhohet und verkundiget wird. Es gefallt ſeinen allerhei—

ligſten Augen; wenn ſich ſeine Kinder vor dem erhaben—
ſten Thron ſeiner Maieſtat niederwerfen, und in Demuth
bekennen,.daß he alles, was ſie ſfind und was ſie haben, ejn—
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2 vt  Bhletozig und allein ihm, dem Geber alles Guten, zu dancken ha—
ben. Es iſt ihm angenehm, wenn ſie durch dieſes Be—
kenntniß dankbarlich ruhmen, daß ſie in allen von ihm, als
von dem GOtt und HErrn abhangen, in welchem ſie leben,

mhun weben und ſind. Sein vaterliches Hertz freuet ſich, wenn
ſeine Weisheit, ſeine Allmacht, ſeine Gute und vaterliche

Vorſorge, gelobet und geruhmet wird. Er hat ſeine Luſt an
denen heiligen Engeln, die um ſeinen Thron ſtehen, und

J

ihm zu Ehren ein dreyfaches Heilig ausrufen: ſtimmet das
Chor ſeiner Glaubigen auf Erden in dieſe himmliſche Lob
und Danck-Lieder ein, ſo wird. ihm ſolches Lob-Opfer zu
einem ſußen Geruch, wie zur Zeit Noah.

So darf es uns nicht wundern, wenn der Mann nach

GOttes Herzen, David, in ſeinen Pſalmen-Liedern ſo oft

51—
ſich und andere zum Lobe GOttes ermuntert, und auch
mitten in ſeinem Elend und Beſorgnißen  dennoch zum Lobe
GOttes ſeine Lippen ofnet und ſpricht· ·Jeh vwill in ſeiner

cErrn. Pſalm xXVII, G. 5

David befand ſich damals, als er dieſes Pſalm-Lied an
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xen. Er nennet ſie Widerſacher und Feinde, die ihn haßen
und in allen Dingen boshaftig zuwider ſind. Er gedencket
ihrer großen Anzahl, als die ſich wie ein feindliches Heer wi
der ihn gelegt, und ihn rings umher eingeſchloßen hielten:
Ja, die dergeſtalt uber ihn erboßt waren, daß ſie fur Wuth
und Grimm ſein Fleiſch zu freßen begehrten. v. 2. 3. Jedoch,

alles dieſes konnte er mit Großmuth verachten, weil er des
Schutzes des Allmachtigen verſichert war. Dieſes aber lag
ihm deſto mehr am Hertzen, daß er durch die Boßheit ſeiner
Feinde abgehalten wurde, die ſchonen Gottesdienſte des
HErrn in der Hutte des Stifts zu beſuchen. Nur allzu gerne
ware er an derienigen heiligen Statte erſchienen, da man
horte die  Stimune; des Lobens und des Danckens, und da
die reine und eſimde Lehre derr gottlichen Offenbarung vor
Jetragen wurde. Eins bitte ich vomErtn, ſpricht er v. 4.
das hatte ich gern, daß ich im Hauſe des HErrn bleiben
moge mein Lebelang, zu ſchauen die ſchonen Gottes—
dienſte des HErrn, und ſeinen Tempel zu beſuchen. Er
war ganz anders geſinnet, als die leichtſinnigen Kinder der
Welt, denen es gleich viel iſt, ob das Haus des HErrn ge—
dbauet werde oder nicht, ob ſie den wahren Gottesdienſt be—
fuchen oder nicht. Flehentlich bittet und wunſchet er, daß

ihm GOtt die Gnade thun, und Freiheit verſchaffen wolle,
ihn in ſeinem Heiligthum verehren zu konnen. Er iſt aber
auch zugleich von der gnadigen Erhorung ſeines Gebetes
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aufs gewißeſte uberzeuget, daher redet er ſchon im voraus von

dem Lob- und Danck-Opfer, welches er dem Allerhochſten
darbringen wolle, wenn ſeine Fuße wiederum in den Vorho—
fen des HErrn ſtehen wurden: Jch will Lob opfern, ich
will ſingen, und lobſagen dem HErrn.

David will Lob opfern. Ohne Zweifel redet er von
derienigen Art der Opfer des Alten Teſtaments, welche mit
allerley FreudenBezeigungen verknupfet waren, und insge-
gemein Danck-Opfer genennet werden. So wohl Vocal
als auch IJnſtrumental-Muſice wurde:dabey gebraucht, nebſt
iauchzen und frohlocken, und man gab ſeine Freude uber das

von HErrn empfangene Gute allenthalben zu erkennen, wie
vey der Einfuhrung der Lade  des Bundes in die Hutte des
Stiffts, 2. Sam. VI, 15. und wie bey der Grundung des
andern Tempels zu Jeruſalem. Eſr. un; 11. David will
ſingen, und bey dem Lob und DauekOpfer ſtine Stimme
zuni Preiß  des Hochſtenrerhebim· Damlliton dieieni
gen ubel zufrieden ſehn, die lieber die Geſunge der Heiligen

vom Gottesdienſte entfernet wißen wollten, und deswegen
die offentlichen Anſtalten der Kirche, Gott mit Lobe und
Danck. Liedern zu ehren, ſpottiſcth verwerfen. Allein, das

Beyſpiel des Heiligen Sangers in Jſrarl Davids, die in der
Hutte des Stiffts taglich angeſtimmten Pſalmen, die ver—
ſchiedenen Chore der Sanger in des HErrn Heiligthum, dir
Lob und Danck: Geſange der Heiligen im alten und neuen

Baund
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Buind, uberzeligen uns: aufs gewiſſeſte, daß der Gebrauch
der Lieder bey dem offentlichen Gottesdienſte allezeit gebrauch
lich und: dem HErrn wohlgefallig geweſen. Jſt die Stimme
des. Geſanges ein beſonderer Vorzug des Menſchen, der in
der angenehmen Wendung und  Veranderung des Geſanges
den Geſang der ubrigen ſingenden Geſchopfe ubertrifft,
was iſt billiger, als daß der Menſth, inſonderheit der Chriſt,
dieſe edle; Gabe zum Preiß des Schopfers in der Verſamm
tung der Geiligen anwende:.: David will auch lobſagen, ſei
nen Mund zum Ruhme. GOttes aufthun, von den Wohl
thaten GOttes reden, in Geſprachen dieſelben ruhmen, ſie an
dern. mit Freuden erzuhlen:: Kurz er will. alles und iedes
Thrn auns. zutrinem Lob und DanckOpfer gehoret, wenn
ihm GOrttr die Gnecderghun; aund. ihn die Zeit, in welcher er
wieder in das Haus des SErrken  gehen und die. offentlichen
Gottesdienſte in denſelben abwarten konne, werde erleben

laſſen. Jch will Lobropfern, ich will ſingen, ich will
lobſagen.: Und wo? in feiner Hutte, antwortet David. Diß
iſt die Hütte des Stiffts, welche derienige heilige Ort war, in
welchem die Kinder Jſrarl vormahls, ehe der prachtige Tem
pel von Salomon erbauet: worden, ihre offentliche Zuſam
menkunffte zum Gottesdienſt hallten mußten. Sie wird

zwar in unſrer deutſchẽn Ueberſetzung der Bibel nur eine
Hutte genennet, ſie war aber teine ſolche ſchlechte und gerin
ge Hutte, wie awir etwa die Wohnungen der Armuth geringe

t.“ A3
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Hutten zu nennen pflegen: ſondern eine große; weitlauftige,
auſſerlich und innerlich koſtbar geſchmuckte Wohnung des
Hochſten, welche: Moſes auf gottlichen Befehl, und nach
dem Furbilb, weleches ihm auf dem Berg:. Sinai war gezei—
get worden, erbauet hatte. Ein: weiter und koſtbarer Raum,

der rings umher mit herrlichen Tapeten umgeben; auf wel
chem die heilige und allerheiligſte Wohnung des HErrn nebſt
dem OpferAltar ſtand, und in welchem ſich das geſamnite
Volck Jſrael verſammlete, wenn es ſeine Opfer darbringen,
des HErrn Lob verkundigen, und den GBochſten offentlich
verehren und anbeten wollte. Von dieſer offentlichen Ver
ehrung GOttes in der Verſoinmlung der Heiligen war Da

vid damahls ausgeſchloſſen? Die Wuth ſeiner Feinde hatte
ihn in die Wußte geiaget, um ſein Leben zu erretlen.  Es
war ihm unmoglich die Gottesdienſte in der Hutte des
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chem der gnadige und. barmhertzige GOtt vor zwey hundert
und drey und funfzig; Jahren die reine und geſunde Lehre des
Evangelii wieder herzuſtellen angefangen hat. Wie herzlich
haben wir uns nachndem Tag. geſehnet, an welchem unſere

Fuffe wiederum in demienigen Heiligthum GOttes ſtehen
konnen, welches vorzehn Zahren, bey der Belagerung und
unverſehenen Bombardirnnug unſrer Stadt, von denen, de—
nen wir es am wenigſten zutrauen kondten, durch ſchreckli—

ches Feuereinwerfrn war ganzlich verbrandt, verwuſtet, ver
derbet, zerſtoret worden Morgen, geliebts GOtt, Mor
gen iſt der frohe Tag, .andem wir in. das wiederauferbauete
und prachtige Haus des HErrn gehen, und ſehen werden,

wie daſſelbe aufs nene zunmi Dienſt unſers GOttes und zur
Predigt des veiner unndauteengortes GOttes eingeweyhet
wird. JHaben virguns biahero, erdioe rvormahls David
herzlich betrubt, daß wir!in der verwuſteten Stiffts-Kirche

die ſchonen Gottesdienſte des HErrn nicht beſuchen kondten:
hat uns die Menge der Feinde, ſo wie vormals den frommen

David,“ gehindert, GOttſun der Stelle, wo ſeines Nah
mens Ehre gewohnet, anzubeten: So wollen wir auch nun
mehro ſo frolich wie David uns auf den morgenden Tag be,
reiten und ſagen: Morgen, Moergen will ich in ſeiner
Hutte Lob opferu, Morgen will ich ſingen und lobſa
gen dem HErrn!l.

Und



Und was ſoll uns morgen zu dieſem Lob und Danck.
Opfer bewegen? Vor ullen andern, dipignadige und theure
Verſicherung, die wir aus der Wiederherſtellung des verwu
ſtet geweſenen Tempels. nehnien, daß. GAtt die reine Lehre
der Evangeliſchen Kirche noch. ferner unter uns erhalten wol

le, wie er ſie bisher nach dem Reiththum ſeiner: Guade:unter
uns erhalten hat.  Vielteicht hgben ſich einige unſerer Wie
derſacher eingebildet, als ſeyndie Berbrennung des. Tempels,
von welchem der Glantz des Evangelii ausgegangen in alle
Welt, eine Vorbedeutung. guf den Untergang der geſanim
ten Evangeliſchen Lehre. Vielleicht. haben manche ſchon das
Heah uber uns und unſere Stadt auusgerufen, nachdem ſie
ſich bereden laſſen, als ware das Gratz unſers ſeel. D. Luthers

eben ſo wie der Tempel verbrandt und: verwuſtet wörden.
Allein;, ſie irren ſich ſehr.Der trene:Zeiige der: Wahrheit
liegt noch ungeſtort. in dem rabe  in welches thn unſere Vor

Eltern auf Befehl eines Dütkhlauchtigſtetreturfirrſtens zu
Sachſen zur Ruhe gedracht habem;tind der nunmehre
wieder aufgerichtate: Tempet, tiiſt: uus ein deutliches Mert
mahl der Gute. GOttes die? das Wort der Mahrheit noch
ſernethin unter uns. will predigen und verkundigen laſſen.
O ſo tretet in die Fußtapfen eines gottſeligen Davids, gelo,
vet und haltets? Jch will in ſeiner Hutte Lob opfern/
ich will ſingen, und lobſagen dem HErrn.

8.. Hierzu
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WMierzu wollen wir euch ferner ermuntern, zuvor aber

GoOtt um ſeinen Seegen und. Beyſtand zu unſerm Vorha E
ben anrufen in einem andachtigen und glaubigen Vater Un n.
ſer, wenn wir unſere Herzen zum Lobe GOttes erwecket und

f

4

J J

J
geſungen haben: Lobt GOtt mit Schalb etc.

E

DJertt4 an jij. Sonntage nach dem Trinitatis Feſte,

nus Matth. vil, I5. 23.

Wehet euch vor, vor den faiſchen Propheten, at
.JdtrainSchafsklaidern  zu euchrtkenimen::. inwendig —ha

l

abel ſindteeigune ecetfer) octnn ihren Fruchten J

ſollt! ihr fie erkennell. Kedrn  man: auch Trauben fe IE
ſen von den Dornen, oder Feigen von den Diſteln?

M

l

ü

Alſo eiü ieglicher güter Bajun bringet gute Fruchte:

aber ein fauier Baum vbringet arge Fruchte. Ein atg
guter Baum kan nicht arge Fruchte bringen, und

vin fauler Banm kan unicht gute Fruchte bringen.
il

Einieglicher Baum der nicht gute Fruchte bringet,

wird abgehauen, und ins Feuer geworfen. Darum J
He

L

J

1. v

du ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen. Es werdennicht J2i!
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10 v 1[ αnicht alle, die zu mir ſagen, HErr, HErr, in das
Himmelreich kommen; ſondern die den Willen thun
meines Vaters im Himmel. Es werden viel zu mir
ſagen an jenem Tage, HErr, HEir, huhen wir nicht
in deinem Namen geweiſſaget? haben wit nicht in

deinem Namen Teufel aqusgetrieben? haben wir
nicht in deinem Namen viel Thaten gethan? Dann
werde ich ihnen bekeunen: Jch habe euch ſioch nie er—

kannt, weichet alle von mir, ihr Uebelthater.

I

KJo habt: ihr es denn;  meine:i Geliebten, ietzo ſelbſt

We. aus dem Munde eures HErrn und Meiſters, ZEſu
Chriſti, gehoret, daß ihr euch fur falſche Propheten ſorgfal
tig huten, und dagegen nvar die reine und aennde Lehre des
Evannelũ im̃t allem Ehzit· wachẽn uin heltien ollet. Se
het euch fůr vor den falſchrti Propheten, iſt der ausdruck

liche Befehl JEſu. Mit Recht ſchließet ihr daraus, daß die
Erhaltung der reinen Lehre eine groſſe Wohlthat ſey, und
deſrdasienige Molck ſich glucklich ſchatzen konne, welches die
ſer hohen Gade ſich mit Wahrheit ruhmen kan. Mit glei
chem Rechte werdet ihr aber auch daraus urtheilen, daß die
theure Beylage des gottlichen Worts, und die Erhaltung der
reinen Lehre, es vorzüüglich verdienet, daß ibir ünſerm GOtt da

fur
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fur ein herrliches Lob und DanckOpfer auf ſeinen Danck
Altar darlegen. Opfern wir doch  unſerm GOtt Danck, nn
wenn er ſeine milde Hand aufthut, und uns in irrdiſchen Ja

ſattiget mit Wohlgefallen; wie vielmehr ſollen wir willig und n
bereit ſeyn, Lob und Danck GOtt zu opfern, wenn er uns
ſeegnet mit allerley geiſtlichen Seegen in himmliſchen Gu—

tern durch Chriſtum. Wohlan, ſo kommet und betrachtet

mit mir
i

Das Lobund Daucck-Opfer der Heiligen fur die

J

J

J

v

Erpaltuug reiner ükid geſuider Lehre:
JEs iſtnud. Ein GOet  gewied metes

*r.

2 ritu III. Ein GOttigebilhrendes Op fer. n k5

aut
v 1

Opfere GOtt Danck, und bezahle dem Hochſten deine Ge—

lubde. Amen. S 2
 KEæœ

Erſtet Theil.
yas Lob und Danck- Opfer der Heiligen fur die

IE—Erhaltung reiner und gefunder Lehre nennen wir erſtlich,
ein GOtt gewiedmetes Opfer, darum, weil es die Heili
gen demienigen GOtt und HErrn darbringen und wiedmen,

dem ſie die Erhaltung der reinen Lehre einzig und allein zu
dancken. haben. Menſchen ſind es nicht, welche. dieſes un

5B2 ſchah—



ſchatzbare Kleinod bewahren  und erhalten konnten, obgleich
unter ihnen einige gefunden werden, deren ſich die Weißheit

und Gute GOttes dabey alé geſeegneter Werckzeuge ſeiner
GnadenWercke gebrauchet. GOtt iſt es, von dem urſprung
lich alle:gute und alle: vollkommene Gaden von oben herab
kommen, darum iſt er es auch allein, dem die Heiligen ihrt
Lobund Danck-Opfer dafur wiednmen.

JEſus nennet ihn v. 21. ſeinen Vater, da er die Heili
gen als ſolche beſchreibet, die den Wilten thun ſeines Paters
im innmel. Dieſer Vater unſers HErrn JEſu Chriſti iſt
auch unſer Bater, unſer durch Chriſtum verſohnter Vater,
der nach ſeiner vaterlichen Huld, Liebe und Erbarmung, in
der Erhaltung der reinen Lehte mit ins bisher gehandelt hat.

Vorlangſt hatte er nach ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit, um
unſers Undanckes willen, den Leuchter des Worts von ſeiner
Statte ſtoffen kännen: Was er an ſo vlelen andern Lündern
und Konigreichen gethanhat; die vormals die Lehre des
Evangelii eben ſo rein und ſo lauter gehabt haben, wie wir,
die aber, leyder! von GOtt in verkehrten Sinn dahin gege
ven worden, zu glauben kraftigen Jrrthumiern; hatte er nicht

ein gleiches an uns thun konnen? Allein; er har unſer als
ein liebreicher Bater verſchonet, und ſich!ls einen GOtt be

wieſen, der reich iſt an Barmherzigkeit, und der uns näch
ſeiner großen Liebe geliebet hat. und nocth liebet in Chriſio.
Das erkennen ie Heiligen GOttes, darum beugen  ſie init

Paulo
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Paulpe ihre Knie gegen dem Bnter unſers HErrn JEſu
ChHriſti, der der rechte Vater iſt uber alles, was da Kinder
heiſſet im Himmel und auf Erden. Epheſ. III, 15. Sie er—
muntern ſich unter einander zum Lobund DanckOpfer und
ſagen: Bringet her dem HErrn die Ehre ſeinem Nahmen,
kommet in ſeine Vorhofe, betet an den HErrn im heiligen

Schmuck, es furchte ihn alle Welt. Pſalm XCVI, 8. 9.
Wie die Heiligen den Vater ehren und ihm ihre Lob-Opfer

wiedmen, alſo ehren ſie auch ſeinen Sohn, der in unſerm
Evangelio ſo nachdrucklich fur die reiſſenden Wolfe warnet,
die uns um die reine Lehre zu bringen trachten. Schon dieſe
Warnung lehret uns ſattſam, daß er eben ſo gnadig und lietz

reich fur die Exhaltung der reinen Lehre beſorgt ſey, als ſein
himmliſcher Vater.  enn, gzu. was Ende warnet er fur die
falfrhen Propheten, die in Schaufotleidern zu uns kommen

Zu was Ende warnet er fur die Dornen und Diſteln, von
denen man keine Trauben noch Feigen leſen kan? Zu was
Ende zeigt er, an welchen Fruchten wir die faulen Baume,
die eitel faule Fruchte bringen, von den guten Baumen ſol
len unterſcheiden lernen? Alles zu dem Ende, damit er uns
lehre; daß er nichts unterlaße, unſere Setelen vor dem Ab—

fall von der Wahrheit zu verwahren, und dagegen bey der
Wahrheit zu erhalten. So wiedmien denn die Heiligen auch

JEſu, ihrem HErrn und Meiſter, ihre Lob- und Danck—
Opfer, und treten in die Fußtapfen der Gemeine zu Epheſus,

B3 von
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von welcher Lucas ſchreibt: Der Name des HErrn JEſu
ward hochgelobet. Ap. Geſth. XIX, i7.

Auch dem Geiſte ChHriſti, GOtti dem heiligen Geiſt,
iſt das Lob-Opfer der Heiligen gewiedmet. Er iſt es ja, der
die Heiligen in alle Wahrheit leitet und fuhret: er giebt er—
leuchtete Augen des Verſtandniſſes, daß ſte das wahre vom

falſchen, das Licht von der Finſterniß, den IJrrthum von der
Wahrheit, unterſcheiden konnen: Ja, wenn nicht dieſer Geiſt

GOttes, als ein Geiſt der Wahrheit und Weisheit bey uns
ware und bliebe, ſo wurde der boſe Geiſt, der GOtt dieſer
Welt, unſere Sinne gar bald verblenden, wie er der Un
glaubigen Sinne verblendet, daß ſie nicht ſehen das helle Licht

des Evangelii von der Klarheit GOttes. 2. Cor. IV, 4.
So ſind denn die Lob- und Danck-Opfer der Heiligen

der hochgelobten heiligen Dreyeinigkeit gewiedmet. Heilig
iſt GOtt der Vater, heülig iſtinſöOtt. derSohn, heilig: iſt
GoOtt der heilige Geiſti. Alte Ennde: ſints ſeiner Ehren voll!
Er iſt es, der das güte Werck in uns anfangen und vollfuh

ren wird, biß auf den Tag unſers HErrn. JEſu ChHriſti
Die Zahl der Feinde, die Tag und Narht darauf ſtudieren,
wie ſie die wahre und reine Lehre unterdpucken mogen, iſt
ſehr groß: ſie beſtehet meiſtentheils aus denen witzigften Ko
pfen, denen es weder an Beredſamteit: und glatten: Worten,

noch an Gelehrſamkeit und Scheingrunden fehlet. Gautze
Geſellſchafften, Orden und Collegis ſitzen taglich beyſammen,

und
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und werathſchlagen ſich de propaganda Superſtitione: ia, der
argliſtige hölliſche Feind thut beſonders in dieſen letzten Tagen

der Welt ſo viele liſtige Anlaufe an die reine Lehre, ſo viele
machtige Anfalle, daß wir mit Recht ſagen konnen: der arge
voſe Feind, mit Ernſt ers ietzt meynt, groß Macht und viel
Liſt ſein' grauſam Ruſtung iſt auf Erden iſt nicht ſeines glei
chen. Deſto deutlicher erkennen wir die machtige Hand un—

ſers GOttes, welche aller Liſt, Wuth und Gewalt wieder—
ſianden, und, trotz aller Argliſt und Macht, die Wahrheit
unter uns erhalten hat. Drum ſollen wir loben den Nah
men des HErrn, denn ſein Nahme allein iſt hoch. GOtt
der HErr iſt der Allerhochſte, er iſt allein GOtt. Pſalm

Ca quνWelchesſintibere vrdegeſeegneten  Werekzeuge, durch

welche GOtt die reine Cehre unter ſeinen Heiligen erhalt? Es
ſind die wachſamen und. von GOtt geſandte Propheten, die
ienen falſchen  Propheten entgegen geſetzet werden, fur die

JEſus warnet: Sehet euch vor, vor den falſchen Pro—
pheten, die in Schaafokleidern zu euch kommen: in—
wendig aber ſind ſie reißende Wolfe. v. 15. Dieſe falſche
Propheten, werden von JEſu ſo deutlich und gefahrlich be—

ſchrieben, daß man daraus ſattſam erkennen kan, welch eine
große Wohlthat es ſey, wenn GOtt ſolche Lehrer und Man
ner ſeiner Kirche ſchencket, die denenſeiben gehorig begegnen

konnen. Die falſchen Propheten geben ſich zwar fur Prophe

ten



16 vt  a οten des HErrn aus, aber ſie ſinds nicht: Jch ſandte ſie nicht,
noch liefen ſie, ich redete nicht zu ihnen, noch weißageten ſie.

Jerem. Xxilt, 21. Sie nehmen den Schaafs-Beltz um,
und wißen ihre irrige Lehre bald aus verfalſchten Zeugnißen
des Alterthums, bald gar mit ubel verſtandenen Zeugnißen

o ch W

J



in Schwacthen machtig iſt. Es gehoret Weisheit und Ver
ſeand:dazu; authidas giebt GOtt durch die Gnade der Er
lenchtung ſeines heiligen Geiſtes. Es gehoret ein redliches

aufrichtiges und geheiligtes Hertz dazu: die bloßen HErr
HErrn Schreyer, die ſich nur auf auſſerliche frommſcheinende
Wercke berufen, und. die Heuchler insgeſamt, taugen nicht

zur Erhaltung der reinen Lehre; ſondern die, die den
Willen thun ihres Vaters im Himmel. Durch dieienigen
erhalt GOtt die reine Lehre, welche mit Paulo ſagen konnen:
Wir ſind nicht, wie etlicher viel, die das Wort verfal
ſchen, ſondern aus Lauterkeit, und als aus GOtt vor
GOtt reden wir in Cqhriſto. 2. Cor. I, 17. Wiir gehen
nichtmitrtgjchalekheit um, falſchen auch nicht GOttes
Wort ndern unit gfenbnrung, der Wahrheit, und
beweifen uns wohl: gegen aller tNenſchen Gewiſſen vor

GVOtt. 2. Cor. Iv, 2.
Sollte:ich dergleichen Manner nennen, deren Dienſtes

und Amtes ſich GOtt bedienet, wenn er die reine Lehre unter
den Heiligen erhalten wollen, ſo kondte ich eine ziemliche An
zahl derſelben anführen: einen Abraham, der aus dem ab—
gottiſchen Ur in Chaldaa ausgehen, und ſeinen Kindern die
wahre Religion und Gottesdienſt lehren mußte; einen Jo—
ſuam, der von dem Volcke GOttes einen Eyd nahm, daß es
bey der reinen Lehre und bey dem rechten GOtt Jſtraelis blei
ben wolle; einen David und Salomo, einen Hißkias und
Joſaphat, alle Propheten des alten Teſtaments, die Evan—

C ge



ime,
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geliſten und Apoſtel JEſu Chriſti, u.ſ.f.. Altein, ich will
ietzo nur den eyfrigen Propheten Eliam, und feinen getreuen

Zuwey—
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tee  c Vidurtden tre. gZwenter Theil.
n Gae Lob— und Dauck Spfer der Heiligen fur die Erhal

tung reiner und geſunder Lehre iſt I1) ein GOtt wohlgefal
liges Opfer: Unſer Heiland verſichert im Evangelio, daß
bie, pit den Willen Pines Vaters im Himmel thun, dem
Errn ſo angenehin und wohlgefallig, daß er ſie zu ſich in

das Himmelreich nehmen werde. Nun aber thun dieienigen
den Willen cites; die ihm fur ſeine Wohlthaten Lob und
Dlintk opfeln, ſo fird er geiß auch an ihnen ein gnadiges
Ewohlgefullen haben, und ſie ins Reich der Gnaden und

Herrlichkeit, Ehr ſti willen verſchzen Werdern ĩene Heuch
ler dereiir iche Wort horen muſſen: Ich habe

—222rurn d Zt ur coniguhet alie, voli. mir. ihr Ubbelgnrt ngut, Ihflnhn cchlllen lhunn! und

n

1 .S.
g. 2

cun
ült

men! Kommnet ier ihr Geſeegneten meines Vaters, ererbei

J cÊſee Vre ketbln; vanl andenehtne Wort zu horen bekom

hasrgleich! dag vh vileitet ſn voint dinbeginn der Welt.

D
e

Wenn Roah zum erſten mahl nach der Sundfluth dem
HErrn einLob. zund Danck· Opfer anzundete, welch einen
lieblichen Geruch. gab  dieſes Opfer. von ſich, wie angenehm
und wohlgefullig war os dem Liebhaber des Lebens, und wie

gnadig verſprach er daben, daß er die· Erde nicht mehr auf ſol
che Weiſe verderhen wollte. 1. Moſ. VIll, 21. Bauete Sat

lonio dem HErrn ein Hauß, einen prachtigen Tempel, in
ü

22
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20 eet  vS welchem ihm taglich Loh und Danek: Opfer ſollten gebracht
werden, o welch ein gnadiges Wohlgefallen bezeigte der HErr
dadurch, daß er dieſe neuaufgerichtete Wohnung mit ſeiner
nahen Gegenwart erfullete. Die Herrlichkeit des HErrn er

m

fullete das gantze Hauß. 1. Kon. Vni, 11. David, der Mann
nach GOttes Hertzen, vertroſtet gleichfalls auf das Wohlge
fallen GOttes, das er am Lobund DanckOpfer ſeiner Hei—

e

ligen hat: Jch will den Nahmen GOttes loben mit einem
Lied, und will ihm hochehren mit Danck: das wird dem
HErrn beſſer gefallen, als ein Farr, der Horner und Klauen
hat. Pſalm LXX. 32, 33. uUrtheilet nun ſelbſt, Meive
Geliebten, oh es nicht eurem GOtt wobhlgefallen werde, wenn
ihr ihn nicht nur berhaupt fjr alles Guite lobet und dancket,
ſondern auch insbeſondere, wenn ihr ihm dafur ein Lob und

Danck· Opfer w e CLh aangelii
unter euch biß hi he ry rch die
Koflbarkeit des vinrnn Seẽtien

—4

2

ü

s men und halsſtarrigen Kindern Jſrael in der Wuſte fur
zum ewigen beben ſpenet und nahret. Wenn lenen unachtſa

9 dem Manna eckelt, als vor riner loſeij Speiſe; ſo entbrennet

J

der Zorn GOites bet dieſe Verachter, und ſie ſind aille nie

J— dergeſchlagen in der Wuſten.“! Jhraber wiſſet den Werth
Jn der geiſtlichen Wohlthaten GOttes hoher zu ſchatzen, als al

les irrdiſche; ihr wiſer und glaübet, daß es dem Menſchen
nüchts helfe, wenn er die gantze Welt gewonne, und ſitte Scha

den nn ſoiner Seele Sollte das nicht meinem GOtt gefal

len?



t 4 21len? Sollte er nicht diß ſein gnadiges Wohlgefallen auch durch

die That ſelbſt beweiſen? Ja, ich kan mit freudigem Geiſte
hinzuſetzen, daß ſolche Lob- und Danck-Opfer ihm gefallen
muſſen; und warum? weil es ſein Wille und Gebot iſt;
aber, was gefallt unſerm GOtt gewiſſer, als wenn wir ſei—
nen Willen vollbringen, und thun, was er uns zu thun be—

fohlen hat. Was gefallt unſerm GOtt mehr, als wenn wir
ihm durch Chriſtum, als unſern Hohenprieſter des Neuen
Teſtaments, das LobOpfer in ſeinem Heiligthum darbrin—
gen? So laßet uns nun opfern, durch CHriſtum, allezeit
unſere Lob-Opfer, das iſt die Frucht der Lippen, die ſeinen

Nahmen bekennen. Ebr. Xiii, 13.
 GOit bezeuget ſein gnadiges Wohlgefallen durch man

cherley helſemi Airekungen, Thaten und Wercke. Er
ſteuert deuen Feinden: der hahrheit; und macht ihre liſtigen
Anſchlage zu ſchanden. Mogen fie doch immerhin das
Schafs-Kleid um ſich nehmen, und durch allerley freund—
liche Wercke die Schaafe JEſu an ſich locken: Mogen ſie
doeh auch ihre WolfsKlauen zeigen, und mit drohen, mit
Laſtern, mit Verfolgen, die rechte und reine Lehre zu ver—
tilgen ſuchen: Der GOtt, der unter dem Lobe Jſraet woh
net, wird ſeine Wahrheit vertheidigen, ſo nachdrucklich ver
theidigen, daß auch der Hollen Pforten ſie nicht uberwalti
gen werden. Drum will ich, wie David, den HErrn lo—
ben und anrufen, ſo werde ich von meinen Feinden erloſet,

Pſalm XVIII, 4. GOtt beweiſet ſein gnadiges Wohlgefallen

Cz
auch



auch dadurch, daß er denen, die ihm vor die reine Lehrte
dancken, dieſes koſtbare Geſchenck ſeiner Gnade erhalt, und
ſie ie mehr und mehr in der erkandten Wahrheit ſtarcket,
kraftiget, grundet. Denn wer da hat, dem wird gegeben,
daß er die Fulle habe. Matth. XIl, 13. Jnſonderheit bewei,—
ſet GOtt ſein Wohlgefallen an dem Lobund Dauck· Opfer
der Heiligen dadurch, daß er die reine Lehre denen Kindern

und Kindes-Kindern der Heiligen aufbehalt, und ihren
Nachkommen eben dieienige Gluckſeligkeit ſchencket, die er
ihnen ſelbſt und ihren Vorfahren geſchenket hat. Deßen iſt
die geſammte Evangeliſche Kirche ein gewißer Beweis. Als
unſer ſeeliger Glaubens-Vater das große Werck der Refor—
mation anfieng, und die reine Lehre des Evangelii vortrug,
waren viele der Meynung, es werde dieß Wercf nicht lange
beſtehen. Man gab gar dem ſeeligen Mann den Rath, daß
er lieber in ſeine CloſtbrZelle gehen,(bi frater ih. cellalam

tuara, et die ete) daſelhſthleit t 2 „22
mengen ſolle, die die machtigſten Furſten des Reichs nicht
hatten moglich machen konnen. Was Machtige der Erden
nicht vermochten, das vermochte GOtt, dem kein Ding un—
moglich iſt. Die Wahrheit drung durch die mehr als Egypti
ſche Finſterniß, ſie leuchtet noch ietzo als eine hellglanzende

Sonne in ſo vielen Landern, Konigreichen und Furſtenthu
mern, ſie ſtehet feſt und unveranderlich: Himmel und Ert
den werden vergehen, aber meine Worte werden nicht verge—
hen, Matth. XRly, z5. Dafur opfern wir dem HErrn

Lob
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Lob und. Danck, und unſere LobOpfer werden ihm wohlge:
fallen, daß wir ſein Wort und Sacrament, rein behalten

biß an unſer End.

Dritter Theil.*t

Sselie Lobund DanckOpfer der Heiligen fur die Erhal
tung reiner und geſunder Lehre, nennen wir III) ein GOtt

gebuhrendes oder ſchuldiges Opfer. Fur alle und iede
Wohlthaten ſind wir dem HErrn das Lob-Opfer unſrer
Lippen ſchuldig, am allerineiſten aber fur dieienigen, die das
geiſtliche und ewige Heyl unſrer Seelen angehen. Was be
trift aber naher und gewiſſer die Seeligkeit unſrer Seelen, als
die vktne: Lehre und derſelben Erhaltung? Jch weiß wohl,
daß ich hierinn eine ganz anbre Sprache rede, als man in der
heütigen Weit insgemein zu horen vekommt. Die leichtſin
nige Welt erboßt fich uber die, die uber die Reinigkeit der Lehre

halten. Man laße doch, ſpricht ſie, einen ieden glauben,
was er will, man zancke doch nicht uber Meynungen und
Redensarten, mian vertrage ſich doch in der Liebe, und gebe

einander ſanftmuthig nach. Aber, lieben Freunde, wenn
dieſes gewiß iſt, daß an der Bewahrung und Erhaltung der
reinen und wahrhaften Lehre nichts oder ſehr wenig gelegen
iſt, ſo muß ich noch heute mein gantzes Evangelium ausſtrei

chen, beſonders aber die Worte JEſu: Sehet euch vor,
vor den falſchen Propheten, die in SchaafsKleidern zu
euch kommen, innwendig aber ſind ſie reiſſende Wolfe.

Das



us
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—4 24 ot 4 cotDas alles gilt hinfuhro nichts, was JEſus im Evangeliod
vom Unterſchied der argen und guten Baume, vom Unter
ſcheid der argen und boſen Fruchte gelehret hat. So iſts
gleich viel, ob falſche oder wahre Propheten das Volck lehren,

ob gute Hirten oder reiſſende Wolfe zu euch kommen, ob gu—

ter Saame oder Unkraut unter euch ausgeſtreuet werde.
Was duncket euch? Wem wollet ihr mehr glauben, eurem

JEſu, der'euch die Bewahrung der reinen Lehre befiehlet,
dder der leichtſinnigen Welt, welcher Jrrthum und Wahr—
heit, boſes und gutes, einerley iſt? Hattet ihr es wohl ver
muthen ſollen, daß ſelbſt in der Evangeliſchen Kirche ſich ſol—
che falſche Propheten aufwerfen köndten, die JEſu gerade ins

au Angeſicht wiederſprechen ſollten? Der HErr befiehlt: Sehet

S
T

2*
euch vor, vor die falſchen Propheten; Nein, ſprechen ſie,
das iſt nicht nohig, das Gezancke uber die Wahrheit iſt un;

nutze. Gewiß, eine unbandige Frechheit! Was wurde
wohl demienigen Unterthan wiederfahren; der ſich dermaſſen
frech gegen die Befehle und Geſetze ſeines Furſtens erklaren

wollte? Doch, was frage ich allererſt, was den Verachtern
der reinen Lehre wiederfahren werde? JEſus hat das Urtheil

JJ
im v. 23. bereits uber ſie geſprochen.

n

Von einer andern Seite her hore ich eine andere Sprache,

J— die von denen herruhret, die in Schaafs-Kleidern kommen.
Sie ſpricht: Es iſt nicht nothig, daß man ſo ſehr auf die Rei

nigkeit der Lehre dringe, die Gottſeligkeit iſt die Seele des
Chriſtenthums, die Gottſeligkeit iſt das Weſentliche in der



ot 4
Keligion, dieſe ſuche man zu fordern, mit der Wahrheit wird
ſichs alsdenn von ſelbſt geben. Welch ungereimte Dinge!
Kan man Trauben leſen von den Dornen, und Feigen von
den Diſteln? Konnen arge Baume gute Fruchte brin—
gen? So fragt JEſus, ſo frage ich mit ihm einen ieg—
lichen, der noch einiges Nachdencken beſitzt, kan aus bo—
ſer und irriger Lehre eine wahre Gottſeligkeit entſpringen?

Nimmermehr. Jſts moglich, daß aus dem Saamen des
Unkrauts guter Wayzen und gutes Korn erwachſe? Wer
mit ienen Theoren in ſeinem Herzen ſpricht, es ſey kein GOtt,
kan in demſelben eine wahre Furcht fur GOtt gefunden wer
den? MNimmermehrwird derienige JEſum: als ſeinen HErrn
und SOtt/ als ſeinen Hoyland und Erloſer anbeten. der an
der wahren Gortheit JEſu zweifelt. vder ſie gar verleugnet.
AUnd wer an. der allgemeinrn Gunugthuung CHriſti fur die
Sunde der Welt zweiffelt, wird nimmermehr zu einer wah

ren Ruhe der Seelen gelangen. Kurz: Reine Lehre iſt der
gute Baum, der:gute Fruchte bringet; wo keine rechtſchaf
fene Lehre iſt, da iſt auch keine rechtſchaffene Gottſeeligkeit.
Reine Lehre und ein reines Gewiſſen muſſen beyſammen ſte
hen, wie der gute Baum und die gute Frucht des Baumes.
Falſche Propheten ſind reiſſende Wolfe, ſpricht JEſus, die
Welt mag dazu ſagen, was ſie will: und falſche Lehre ſtur—
zet ins ewige Verderben, die Welt mags glauben oder nicht.
Erkennet daraus, Meine Liebſten, wie nothig es ſey, daß
man GOtt fur die. Erhaltung reiner Lehre Lob- und Danck—

D Opfer
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J Opfer bringet. Reine Lehre giebt erleuchtete Augen des

Verſtandniſſes, die den Rath. GOttes von unſrer Seeligkeit,

und den Weg: zum Himmel. einfehen konnen Reine Lehre
beſſert unſern Willen, bricht den hochmüthigen nind eiteln
Weltfinn, und lehret, wie man zuchtig; gerecht und goit
ſeelig leben ſoll. Reine Lehre reiniget das Hertz: von ſundli
chen Affekten, Begierden und Reigungen? Oeine Lehreent
decket uns die hertlichfſten Troſt Quellenr, aus denen wir in
leiblichen und geiſtlichen Trubſaalen Troſt und Erquickung

ſchopfen konnen. Ja, reine Lehre zeiget uns den geraden
und richtigſten Weg zum Himmel, durch Ehrifſtum zu GOttz
durch die heiligen. Wunden:dre: Lanmes: GOttes: zu dem
Stuhl des Lannnes: Owelcheine grofſeſWohlthat, die uns
GOtt in der Erhaltung der reinen Lehre erzeiget! Fragt
nicht, ob ihm dafur das Lobund:. Danck. Opfer  gebuhre,

ſondern ermuntert eurhalebalbtzumn Dobgh eiß Ottes:
Lobt dentErrnjſ?meint Seeinnurn unin mact iſter ſeinen
heiligen Nahmen. Lobe den HErrn, meine Seete, und ver
giß nicht, was er dir in der bißherigen Bewahrung vor fal—
ſchen Propheten: Gutes gethan hat Pſalm Eit, 1, 2.

Schluß-Rede.
Seilige und Geliebte! Jhr werdet die Urſache gar bald

entdecken, warum ich mit euch heute vom Lob-- und Danck—
Opfer der Heiligen. frr die Erhaltung reiner und geſunder
Lehre geredet habe. Jhr bereitet euch heute auf den morgen

den



den Tag, an welchem in unſerer wieder aufgebaueten Uni—
verſitats-Kirche dem HErrn die ſchuldigen Lob-und Danck—

Opfer ſollen. dargebracht werden. Wahrhaftig, ein großer
Tag fur euch und fur eure Kinder und Nachkommen, und,
ich trage kein Bedencken, hinzu zu ſetzen, ein großer und
freudenvoller Tag fur unſer gantzes Land, und fur die geſamte
Evangeliſche Kirche. Jſts nicht ein groſſes und hochſt erfreu—
liches, daß wir denienigen Tempel wieder hergeſtellet ſehen,

in welchem die reine und geſunde Lehre durch den Dienſt un

ſers ſeeligen Herrn D. Luthers zum erſten mahl wieder vor—
getragen und vertheydiget worden, alſo, daß morgen, geliebts
GOtt, wiederum der Anfang kan gemacht werden, die reine
Evangeliſche Wahrheit in demſelben ohngehindert zu predi—

gen? Warlich, wirhattens um unſern GOtt nicht verdienet,
daß er uns dieſen Tag der Freuden erleben ließ, denn die Ver
achtung der gottlichen Wahrheit, und der Wandel in der Un

wahrheit, war bey uns eben ſo groß, als an andern Orten.
So vbetrubt wir auch ſonſt waren, wenn wir ben dieſer Kir—
che, als bey einem Schutt- und Aſchenhaufen voruber gien
gen, ſo mußten wir uns doch auch allezeit dabey ſchamen und

ſagen: HErr, du biſt gerecht, und alle dein Thun iſt recht,
und eitel Gute und Treue. Jedoch, GOtt ſey Lob und
Danck, der aus dem bisherigen Aſchenhaufen einen neuen
Tempel hat entſtehen und auffuhren laſſen, der an auſſerli—

cher Pracht und Schmuck den vorigen Bau ubertrifft, ob er
gleich die vorigen Denckmahle des Alterthums nicht mehr

aufweiſen kan.
D 2 Bey
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Bey nahe ware uns die Hofnung zum Wiederaufbau

deßelben verſchwunden, denn die großen Drangſaale, die uns
und unſer gantzes Landbetroffen, verſatzten uns in die gegrun

J Vermogens bey weiten uberſteigen werde. Aber, ſehet da,
einen gantz kennbaren Finger GOttes! des GOttes, der die
Hertzen der Menſchen lencket, wohin er will. GOtt lenckete
die Hertzen vieler tauſend tauſend Wohlthater, in ſo vielen
Evangeliſchen Konigreichen, Furſtenthumern, Landern,

DJ Stadten und Oertern, daß ſie die Wiederaufbauung dieſes
Gottes-Hauſes, in welchem die Gebeine unſers Glaubens—
Vaters ſeit 224. Jahren begraben liegen, aufs mildeſte, durch

Tr die reichlichſten Geſchencke, Gaben und Beyſteuern, befor—
dert haben. Jſt dieß wohl von ungefehr geſchehen? Onein, ſon

dern GOtt hat den Ort, von welchem der Glantz des Evan—

J

IE

gelii ausgebrochen in alie Vande, ehren: wollen. GOtt hat
uuch die Ruhenn  Statterr auttlirrehe ſetries nerhtisceh

t

ren und beweiſen-wollen, welch ein gottliches Wohlgefallen

mes er an denen habe, die halten ob dem Wort, das gewiß iſt.
Die Gute und Treue GOttes hat in Beforderung des koſt

J baren Baues, der geſammten Evangeliſchen Kirche die Ver—

J ſicherung gegeben, daß er fur die Erhaltung der reinen Lehre
ſuſſ ſorge, und daß ſein Wort und Luthers Lehr, vergehe nun

und nimmermehr.
Wohlan, ſo gehet morgen ein durch die Thore des

HErrn; bringet ihm Opfer, die GOtt gewiedmet, Opfer,

die
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die GOtt wohlgefallen, Opfer, die ihm gebuhren. Ver—
geſſet aber bey eurem Lobund Danck  Opfer den Weyrauch
des Gebetes nicht. Betet fur eure gnadigſte Landes—

Obrigkeit und Jhre hohen Rathe, die eurer verun—
gluckten Univerſitat und Stadt mancherley Furſtliche Huld
und Gnade erzeiget haben. Betet fur alle hohe und niedrige
Wohltlthater, die euch nach der vor zehn Jahren geſchehe
nen Verwuſtung von ſo vielen Orten her, in und auſſerhalb
des Landes, ia von den entfernteſten Gegenden her, ſo man—

cherley Gutes erzeiget haben. Dencket dabey an dieienigen
Stadte unſers Landes, die vor andern reichlich zum Bau des
Hauſes des HErrn geſteuert, und unter denſelben vorzuglich
und vornehmlich an das benachbarte gutthatige und mir noch

immer ſehr liebe Denp zi g, welches von ie her den Nah
men der Gutthatigen gefuhret hat. Nicht ohne Ruhrung
gedencke ich noch immer an die reichen Allmoſen, welche Leip

zig vor zehn Jahren dem hieſigen Armuth durch mich und an

dere hat austheilen laſſen. O wie viele Seufzer und Gebete

ſtiegen unter tauſend Thranen in die Hohe zu GOtt, fur die
Erhaltung dieſer guten Stadt in den damaligen KriegesMo—

then! Dencket datan, Meine Freunde, und bittet GOtt,
daß er dieſe und andere Stadte unſers Landes fur ihre Gute
und Liebe reichlich, hier zeitlich und dort ewiglich, ſeegnen wolle.

Betet fur unſre Univerſitaät, der geſeegneten Pflanz
Schule der Wahrheit und Weisheit. Betet fur euch und eure
Seelen, damit ihr in der reinen Lehre bis/ans Ende erhal—

ten
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ten, und durch den Glauben zum ewigen Leben bewahret
werden moget.

Eins liegt mir noch am Hertzen: und was?
i

Herzallerliebſte, die Seeligkeit unſrer Kinder und Nachkom
men. Wenn ich auf die Zukunft hinaus ſehe, ſo wird mir
faſt bange. Der Teufel ſturmt mit aller Macht auf die feſte
Burg der himmliſchen Wahrheit: was er durch Macht ünd
Gewalt nicht vermag, ſuicht er durch Liſt, durch Schmeiche—
jey und Heucheley, durch vorgegebene Liebe zum Frieden, und
durch Einkleidung der falſchen Propheten in SchaafsKleider,

zu erlangen. Von mehr als von einer Seite, auf inehr als
auf eine Art, wird er in kunftigen Zeiten ſeine liſtigen Anlaufe
fortſetzen. Ach! ihr frommen Eitern, ihr gottſeeligen Groß
Eltern betet fleißig fur eure liebe Kinder und Kindes-Kinder,
betet fur alle eure Nachkommen, daß ſie GOtt in der wahren

und reinen Lehre des vanaer aun ans Ende der Welt!

atin Hittenbri ν nn:nc. as dir. yff:m, it
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Erhalt e Wahrheit, Atrauet iſii ich aber

Gieb ewigliche Freiheit,
Zu preiſen deinent Nahmen,.Durch JEſum C.Hriſtum. Autn.
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